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Denn alles, was geschieht, muss zunächst einmal 
in der Phantasie eines Menschen Gestalt 
annehmen, wie sonst sollte es geschehen.  

 

(Astrid Lindgren) 



• Beteiligen – Prozesse – Aneignung – Freiräume  
Geht nicht gibt’s nicht! 

• Und für wen? – Welche Zielgruppe soll es sein? 

• Wie kann es gehen? 

 
– Projekte 

 

– Interkultureller Erlebnispark 

– StadtteilreporterInnen unterwegs 

– Kinderwald 

– Gärten für die Zukunft 

 

• Was heißt das für den Planungsprozess? 
 

 



• Beteiligung – Teilhabe –Partizipation- Prozesse 

Partizipation heißt, Entscheidungen, die das eigene Leben und das 
Leben der Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam 
Lösungen für Probleme zu finden. (Richard Schröder, 1995) 

 
– Partizipation ist eine Haltung, die Kooperation, Dialog und Empathie 

erfordert.  

– Partizipation verlangt Kompromisse und die Offenheit für 
Aushandlungsprozesse.  

– Partizipation braucht ein Gefühl für Veränderungsprozesse, eine 
Schatzkiste an Methoden und die „richtige“ Sprache.  

– Partizipation verlangt die Qualifikation der Fachkräfte.  
 

 



• Heute: „Stadtentwicklung von unten“ zwischen 
Selbstbestimmung, Entschleunigung und selber machen in 
Projekten und Initiativen vom Gemeinschaftsgarten bis zur 
politischen Aneignung 

 

• In den 70ern: Freiräume sollten nicht mehr „von oben“ 
entwickelt und vorgegeben werden – Emanzipation, 
Selbstverwirklichung, politischer Prozess 

 
https://www.uni-
kassel.de/fb06/fileadmin/datas/fb06/fachgebiete/LandschaftsarchitekturLandsc
haftsplanung/Freiraumplanung/Forschung/Aneignung/Flyer_Aneignung.pdf 

 

Aneignung von Freiräumen 



Zielgruppenorientierung 
Querdenken - Augenhöhe - Perspektivwechsel-Wer lernt von 
wem? 

 
• Entscheidung für die Zielgruppe !? 

 

• Partizipation bedeutet nicht „Kinder an die Macht zu lassen“ 
oder „Kindern das Kommando geben“ 

• Partizipation heißt, Entscheidungen die das eigene Leben und 
das Leben der Gemeinschaft betreffen, zu teilen und 
gemeinsame Lösungen für Probleme zu finden. Kinder sind 
dabei nicht kreativer, demokratischer oder offener als 
Erwachsene, sie sind nur anders, und bringen aus diesem 
Grund, andere, neue Aspekte und Perspektiven in die 
Entscheidungsprozesse hinein. (Richard Schröder, 1995) 

 



Wie kann das gehen? 

• Interkultureller Erlebnispark (IKEP) – Langenhagen-Weiherfeld 

 





 







 



StadtteilreporterInnen unterwegs 

 



Ergebnisse: 
Smilies – Smollies – Klagemauer und Wunschbaum 



Folgeaktion in verschiedenen Jugendtreffs und in der IGS 
Langenhagen mit Jugendlichen im Alter von 14 – 16 Jahren 

• Was finde ich ätzend in Langenhagen und in den einzelnen 
Ortsteilen? 

• Was möchte ich gerne machen in Langenhagen und in den einzelnen 
Ortsteilen? 

 

• Ann welchen Orten habe ich Angst? 



Die Philosophie des 
Kinderwaldes ist, 
Jugendlichen ihren 
eigenen Zugang zur Natur 
zu ermöglichen, selber zu 
planen, zu entwickeln, 
bauen zu können, zu 
forschen und zu lernen.  
 
Im Kinderwald als 
außerschulischen Lernort 
geht es darum, 
Zusammenhänge 
anschaulich mit vielen 
Sinnen zu erfahren.  
 









Niedersächsischer Umweltpreis 2006  für das 
Engagement der Jugendlichen 
 









Gärten für die Zukunft 

 



Der Lehmofen im 
Badenstedter Garten für 
die Zukunft 



Was heißt das für den Planungsprozess? 
 
Wir müssen die Menschen, mit denen wir arbeiten wollen: 

• Wahrnehmen 

• Motivieren auch an Stolperstellen weiterzumachen 

• Neugierig auf den Prozess machen 

 

Wir müssen: 

• Im Prozess und Kontakt bleiben 

• Und dabei offen für 
– für ganz Neues bleiben  

– Kreativ mit den Ideen umgehen 

– Uns trauen auch mal quer zu denken  

– Gemeinsam gestalten 

– und gemeinsam Verantwortung für die weitere Entwicklung übernehmen 

 



Kinder sollen mehr spielen, als viele es heutzutage tun. Denn 
wenn man genügend spielt, solange man klein ist – dann trägt 
man Schätze mit sich herum, aus denen man später ein Leben 
lang schöpfen kann. Dann weiß man, was es heißt, in sich eine 
warme Welt zu haben, die Einem Kraft gibt, wenn das Leben 
schwer wird.  

(Astrid Lindgren)  



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 



Und es ging und geht weiter! 

• http://www.extra-verlag.de/langenhagen/themen/ikep.html  

• http://www.langenhagen.de/index.phtml?NavID=1620.318 

• https://www.buerger-fuer-kaltenweide.de/ikep/154-ikep-kraefte-buendeln 
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